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Vorlesungskommentar
Sommersemester 2005

Vorbemerkung
Grundstudium und Hauptstudium

Den Studierenden des Faches Arabistik werden zwei unterschiedliche Typen von Lehrveranstaltungen angeboten:

a) Veranstaltungen zur Einführung ins Arabische (Grundstudium) und zur Vertiefung der Sprachkenntnisse (Hauptstudium);

b) Veranstaltungen, die in die wissenschaftlichen Probleme der Arabistik einführen (z.B. die Vorlesung) und die die Studierenden mit den Arbeitsmethoden des Faches bekanntmachen (z.B. Seminare).

Im Grundstudium liegt der Schwerpunkt zunächst bei Veranstaltungen des erstgenannten Typs (z.B. Arabisch I, Arabisch II; die dazugehörigen Lektorenübungen). Die sich in einem Zeitraum von je 8 Semestern wiederholenden Überblicksvorlesungen vermitteln einen Eindruck von den wesentlichen Aspekten der Arabistik und sind daher von Anfang an regelmäßig zu besuchen. Die für das 3. bzw. 4. Semester ausgewiesenen Proseminare und Lektüreübungen machen die Studierenden mit dem Handwerkszeug des Faches vertraut. Am Ende des Grundstudiums sind die erworbenen Kenntnisse des Arabischen in einer Klausur (Übersetzung aus dem Arabischen und modernes Hocharabisch) nachzuweisen.

Im Hauptstudium sollen die Studierenden schrittweise in das selbständige wissenschaftliche Arbeiten eingeführt werden. Sie haben daher vorwiegend Lehrveranstaltungen des zweiten Typs zu belegen, in denen bereits in angemessenem Rahmen eine eigene Mitarbeit von ihnen erwartet wird (z.B. Anfertigung von Referaten, selbständige schriftliche Bearbeitung von Texten). Um den Studierenden nunmehr die Möglichkeit zu geben, Schwerpunkte nach eigenen Neigungen zu setzen, liegt die Zahl der im Hauptstudium angebotenen Lehrveranstaltungen des zweiten Typs über dem unerläßlichen Pflichtsoll von 4 Wochenstunden pro Semester; diese Lehrveranstaltungen werden daher insgesamt als Wahlpflichtveranstaltungen angekündigt, d.h. die Studierenden haben pro Semester mindestens 2 der in der Regel zweistündigen Veranstaltungen dieser Art zu besuchen. Neben diesen 4 Wochenstunden pro Semester sollen die Studierenden ab dem 5. Semester jeweils eine vierstündige Sprachübung belegen, die sie im selbständigen Abfassen arabischer Texte unterweist (Aufsätze, Übersetzungen, Deutsch-Arabisch).

Unterschiedliche Anforderungen im Haupt- und Nebenfach

Im Grundstudium sind die Anforderungen für Studierende der Arabistik im Hauptfach und für die Nebenfachstudenten/innen gleich. Im Hauptstudium dagegen wird von den Studierenden der Arabistik im Nebenfach nur der Besuch eines zweistündigen Seminars pro Semester erwartet. Da auch im Nebenfach in der Magisterprüfungsklausur bzw. im mündlichen Examen ein unbekannter arabischer Text erörtert werden muß, ist zum Besuch der sprachpraktischen Übungen auch des 3. und 4. Studienjahres dringend zu raten.
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Lehrveranstaltungen für das Sommersemester 2005

Offizielle Immatrikulationsfeier zum Studienbeginn: am 13.04.2004 um 15.00 c.t. in der Aula am Wilhelmsplatz 

Vorbesprechung für alle Lehrveranstaltungen:

Montag, 11. April 2005, ab 14.15

im Seminar für Arabistik, Papendiek 16 (Heyne-Haus), Raum Hey R1

Individuelle Studienberatung durch die Lehrkräfte des Seminars.

Die Lehrveranstaltungen beginnen am Dienstag, den 12. April.
Für Hörer aller Fakultäten

Bishr A.


Arabisch für Nicht-Arabisten II





Mo  18.15-19.45,    SLZ SL8

>A, 2-stündige, praxisorientierte Übung, ORI 4-9

Fortsetzung vom Wintersemester

Bishr A.


Arabisch für Nicht-Arabisten I





Mi  18.15-19.45,   SLZ SL5





>A, 2-stündige, praxisorientierte Übung, ORI 2-9

Fortsetzung vom Wintersemester

Mit Juristischem Seminar

Schneider, I. u.

Langenfeld, Ch.

Islam in Deutschland – mögliche Konfliktfelder aus der 

Perspektive der Rechtswissenschaft und des Islam
Do und Fr, 07.07. bis 08.07.2005 im Kloster Bursfelde, Hann.-Münden, Hauptseminar als Blockseminar, Wahlpflichtveranstaltung

Eine Liste mit Themenvorschlägen sowie weiteren Informationen ist ausgehängt oder auf der Internetseite unseres Seminars nachzulesen. 

Vorbesprechung am Di, 19.4.2005, 18.15 im VG 209, obligatorisch für Arabisten und Juristen 

In Deutschland leben mittlerweile über 3 Mio. Muslime. Während bis vor einer Reihe von Jahren davon ausgegangen wurde, daß sie überwiegend in ihre Heimatländer zurückkehren, ist heute klar, daß sie auf Dauer in Deutschland bleiben werden. Die Integration der Muslime in unsere Gesellschafts- und Rechtsordnung genießt daher hohe Priorität. Hierbei zeigen sich allerdings eine Reihe von Problemen, die nicht leicht zu bewältigen sind. Muslimen fällt es oft schwer, sich in einer nicht islamischen Umwelt zurecht zu finden und ihre religiöse Identität zu leben. Die entscheidende Frage für die Zukunft wird sein, in welcher Weise sich die Muslime auf Dauer in einem Gemeinwesen – als Individuum und als Kollektiv – positionieren können, das säkular und plural verfaßt ist und die Gleichheit der Religionen garantiert. Hierzu bedarf es einer intensiven Debatte über die Entwicklungsfähigkeit und die Flexibilität des Islam. Das interdisziplinär angelegte Seminar möchte hierzu einen Beitrag leisten, u.a. indem es die Positionen beleuchtet, die Muslime in Deutschland zu einzelnen konfliktträchtigen Fragen einnehmen.

Einführende Literatur: Mathias Rohe, Der Islam – Alltagskonflikte und Lösungen – Rechtliche Perspektiven, 2001 und Adel Khoury/Peter Heine/Janbernd Oebbecke, Handbuch Recht und Kultur des Islams in der deutschen Gesellschaft, 2000.

Vorlesung

Nagel T.


Der Koran




Mo  18.00-19.30,   2-stündig,   PH 14





>A, Pflichtveranstaltung, ORI 5-9


Diese Vorlesung ist sowohl für die Studierenden der Arabistik als auch für die Kollegiaten des Graduiertenkollegs "Götterbilder – Gottesbilder – Weltbilder" gedacht. Sie gibt einen Überblick über den heutigen Wissensstand und berücksichtigt sowohl die historisch-kritische Sicht der Orientforschung als auch das muslimische Verständnis des Gegenstandes.

Gliederung der Vorlesung:

18. April: Der Koran - vielfältige Texte in einem Buch

25. April: Das Gottesbild des Korans

2. Mai: Die Bestimmung des Menschen in koranischer Sicht

9. Mai: Die Geschichte der Welt

23. Mai: Das Leben des Propheten im Spiegel des Korans

30. Mai: Der Koran als das Beglaubigungswunder Mohammeds

6. Juni: Die Kunst der Koranrezitation

13. Juni: Die Auslegung des Korans durch die Überlieferungen über Mohammed

20. Juni: Die freie Auslegung des Korans

27. Juni: Der Koran und das islamische Recht

4. Juli: Der Koran in der islamischen Theologie

11. Juli: Der Koran und die muslimische Spiritualität

Für die Teilnehmer des Doktorandenkolloquiums sowie für die Kollegiaten des Graduiertenkollegs finden an den folgenden Donnerstagen im Zuge der Veranstaltung "Besprechung in Arbeit befindlicher Magister- und Doktorarbeiten" vertiefende Diskussionsrunden statt, an deren Gestaltung Prof. Dr. Özsoy/Ankara und Frau Ayşe BaÈol-Gürdal mitwirken werden:

21. April: Grundbegriffe der muslimischen Koranwissenschaft

28. Mai: ¼adÍÝ und TafsÍr

12. Mai: Die Wahrnehmung des Korans als eines historischen Textes

26. Mai: Zeitgenössische Koranauslegung: AmÍn al-¾ÚlÍ

9. Juni: Zeitgen. Koranausleg.: Fazlur Rahman

16. Juni: Zeitgen. Koranausleg.: Nasr ¼Ámid AbÚ Zaid 


Grundstudium

Schneider I.


Arabisch II
Di,  Do  8.15-9.45,   PH 14,   4-stündig,   ORI 2

Kurs,  Pflichtveranstaltung


In diesem auf zwei Semester angelegten Kurs werden die Grundlagen der Grammatik des modernen Hocharabischen vermittelt. Darüber hinaus werden die Studierenden mit den Grundzügen des semitischen Sprachbaues sowie der Geschichte der arabischen Sprache und Schrift vertraut gemacht.

Lehrbuch: Krahl/Reuschel/Schulz: Lehrbuch des modernen Arabisch. Neue Ausgabe, Langenscheidt/Verlag Enzyklopädie 1995 (oder eine jüngere Ausgabe).

Schneider I. 


Kolloquium zu aktuellen Fragen

Di 10.15-11.45, Hey R1 >A, 2-stündig, ORI 1-9

Wahlpflichtveranstaltung

N.N.



Die Morphologie des Arabischen

Mi  8.15-9.45, Hey R1,   2-stündig,   ORI 2





Übung, Pflichtveranstaltung


Diese Übung begleitet den Sprachkurs Arabisch II und dient dazu, einen genaueren Einblick in die arabische Formenlehre zu geben. Damit bereitet sie die Kursteilnehmer auf die Abschlußprüfung über die Morphologie vor, die am Ende des Sommersemesters stattfinden wird.

Bishr A.


Praktische Sprachübungen für Studierende im 1. Studienjahr
Mo  16.15-17.45,   SLZ UE 1

Mi  16.15-17.45,   SLZ SL 2,   4-stündig,   ORI 2

Übung,  Pflichtveranstaltung


Diese Übungen zielen darauf ab, die Teilnehmer in die praktische Kenntnis der arabischen Sprache einzuführen. Die Übungen sind dem Lehrbuch von Krahl/Reuschel/Schulz entnommen (bis Lektion 21), das gleichzeitig dem theoretischen Unterricht der arabischen Grammatik zugrunde gelegt wird. Im Mittelpunkt stehen die Teile des Lehrwerkes, in denen vor allem die Kenntnis der Grammatik vermittelt wird. Die gründliche Behandlung der Grammatik dient dazu, die Klausur am Ende des 2. Semesters vorzubereiten, die die Leistung der Studierenden im Mittelfeld vor allem in Morphologie und Grammatik, aber auch zum Teil in Übersetzung und Wortschatz bemißt.

Bishr A.


Übungen zum modernen Hocharabisch für Studierende

im 2. Studienjahr
Mo, Mi  14.15-15.45,   SLZ UE 5

4-stündig,  ORI 4

Übung,  Pflichtveranstaltung

Einen besonderen Schwerpunkt bildet die detaillierte Bearbeitung der Lesetexte (in Schrift und Sprache), um die Lese- und Schreibfertigkeit zu fördern. Die Beherrschung der Grammatikregeln steht selbstverständlich weiterhin im Mittelpunkt.

Bishr A.


Einführung in das klassische Arabisch II
Di  13.15-14.45,   Hey R1,  2-stündig,   ORI 4

Übung,  Pflichtveranstaltung


Diese Übung soll die Studierenden, die mit der Formenlehre vertraut sind und über Grundkenntnisse der Syntax der arabischen Hochsprache verfügen, mit den Eigentümlichkeiten des arabischen Satzbaus vertraut machen. Dies wird anhand koranischer und klassischer Textbeispiele geschehen.

Nagel T.


Das Kalifat – Erscheinungsformen und Geschichte einer
islamischen Herrschaftsinstitution
Mi  16.15-17.45,   Hey R1,   2-stündig,   ORI 4

Proseminar, Pflichtveranstaltung


Wir werden uns anhand von Referaten aus der wissenschaftlichen Literatur einen Überblick über das Wesen und Erscheinungsformen islamischer Herrschaft erarbeiten. Es wird in diesem Zusammenhang erwartet, daß jeder Teilnehmer ein kurzes Referat verfaßt. Die Themen werden in der ersten Sitzung verteilt (Mi, 13.4.05). Die Referate werden ab Juni gehalten. Zur Besprechung der bei der Ausarbeitung der Referate auftauchenden Probleme werden wir am Mittwoch, dem, 27. April, ab 18.15 eine Seminarsitzung außer der Reihe abhalten. Dafür entfällt die Sitzung am 18. Mai.

Ab der zweiten Sitzung werden wir ferner einen einschlägigen arabischen Quellentext durcharbeiten.

Einführende Lektüre: Nagel, Staat und Glaubensgemeinschaft im Islam; Lewis, The political language of Islam

Hauptstudium

Bachmann P.
Klassische arabische QaÈÍden-Dichtung

Di  8.15-9.45,   Hey 1,   2-stündig, ORI 5-9


Hauptseminar, Wahlpflichtveranstaltung



Es werden arabische mehrthematische Langgedichte mit arabischen Kommentaren gelesen. Die Lektüre der QaÈÍden soll die Kenntnis dieser wichtigsten Form der klassischen arabischen Dichtung und ihrer Inhalte vermitteln. Anhand der Kommentare soll das Herangehen der Araber an ihre Dichtung erfahren werden. Zugleich sind diese Kommentare eine Einführung in das Arabisch der Wissenschaft.

Marzolph U.


Die Erzählungen aus 1001 Nacht: Persisch und Arabisch
Mi  14.15-15.45,   Hey R1

2-stündig, >auch für Iranisten, ORI 5-9

Hauptseminar, Wahlpflichtveranstaltung

Wenngleich zu nicht unerheblichen Teilen iranischen Ursprungs, wurden die „Erzählungen aus Tausendundeine Nacht“ (1001 Nacht) erst Mitte des 19. Jh.s ins Persische übersetzt. Im autochthonen arabischen Kontext war 1001 Nacht bis weit nach Erscheinen der europäischen Übersetzungen (seit 1704) ausschließlich in Manuskriptform tradiert worden. Erst mit der Etablierung des Drucks in arabischen Lettern im Orient, die zu nicht unerheblichen Teilen vom Kolonialismus befördert wurde, entstanden im Umfeld orientalischer Gelehrter gedruckte Ausgaben des arabischen Textes. Die auch heute noch bedeutendsten hiervon sind die Ausgaben Bulaq (1835) und Calcutta (1839-42). Die persische Standardfassung wurde aufgrund des Bulaqer Druckes erstellt und spiegelt somit dessen Eigenarten.

Im Rahmen der Hauptseminars sollen nach einer kurzen Einleitung zur Druckgeschichte von 1001 Nacht verschiedene Geschichten parallel in Arabisch und Persisch gelesen sowie in Bezug auf die Spezifika der persischen Übersetzung diskutiert werden. Voraussetzung für die Teilnahme ist die aktive Sprachbeherrschung sowohl des Arabischen als auch des Persischen.

Nagel T.


Der Koran im Kontext der spätantiken Religionsgeschichte

des Nahen Ostens
Mo  15.30-17.00,   Hey R1,   2-stündig,  ORI 5-9





Hauptseminar,  Wahlpflichtveranstaltung


Der Koran wird aus unterschiedlichen Gründen sowohl von den Muslimen als auch vielfach von der islamwissenschaftlichen Forschung als ein „Text ohne Kontext“ betrachtet. Wir werden in dieser Lehrveranstaltung diese Gründe zunächst knapp erörtern, um dann anhand von einschlägigem Quellenmaterial die Frage nach dem „Kontext“ der koranischen Quelle neu aufzuwerfen. – Es wird erwartet, daß die Teilnehmer Referate übernehmen, deren Themen in der ersten Sitzung (18. April) bekannt gegeben werden.
Nagel T.


Besprechung in Arbeit befindlicher Magister- und
Doktorarbeiten

Do  18.00-19.30,   n.V.,  2-stündig,   ORI ab 6

Kolloquium,  Wahlpflichtveranstaltung

(Vgl. unter Vorlesung!) Zur Besprechung von Magister- und Doktorarbeiten kommen wir an folgenden Terminen zusammen: 14. April (ausnahmsweise von 16.30 bis 19.30; die betreffenden Kandidaten / Kandidatinnen werden von mir persönlich angesprochen); 2. Juni; 23. Juni; 7. Juli; 14. Juli. Weitere Termine nach Bedarf.

Herdt A.


Lektüre und Übersetzung moderner arabischer Texte





Mi  8.15-9.45,   Hey R1,   2-stündig,   ORI 5-9





Übung, Wahlpflichtveranstaltung

In dieser Übung werden einige ausgewählte Passagen aus dem von ¹abrÁ IbrÁhÍm ¹abrÁ verfaßten autobiographischen Roman al-Biþr al-ÚlÁ gelesen und übersetzt. Arabische Wurzelkunde wird bei dieser Übung einen wichtigen Bestandteil bilden.

Klarić, T.


Lektüre arabischer Handschriften zur Geschichte des Jemen 
(16.-18.Jahrhundert)
n.V., Hey R1,   2-stündig,   ORI 5-9

Übung, Wahlpflichtveranstaltung

Das literarische kulturelle Erbe der islamischen Welt bleibt zu einem großen Teil unerschlossen. Viele Werke sind noch immer nicht gedruckt, und es gibt nur wenige kritische Editionen. Handschriften liegen in Bibliotheken aller Herren Länder „begraben“ und sind häufig nicht einmal katalogisiert worden. Selbst in Deutschland geht die Zahl der unidentifizierten Handschriften in die Tausende. Ziel des Lektürekurses ist, den Studenten mit diesen schwer lesbaren ursprünglichen Quellen für die Erhebung der Geschichte der arabischen Welt bekannt zu machen.

Das Seminar soll zugleich Aspekte der islamischen historiographischen Tradition erschließen. So werden am Beispiel der modernen Geschichte des Jemen verschiedene Gattungen historiographischer Werke gelesen und besprochen werden: Annalen und Chroniken, sÍras und biographische Enzyklopädien (kutub al-tarÁºim). Der Kurs wird mit einer obligatorischen Klausur am Ende des Semesters abgeschlossen.

Einführende Literatur: Rosenthal, Franz: A History of Muslim Historiography, Leiden 1968

Saghbini, S.


Formulare aus dem KitÁb aÊ-ÉurÚÔ: al-Kaukab al-muÊriq fÍ mÁ 
ya½tÁº ilaihi al-muwaÝÝiq von M. b. þAbd al-Munþim al-

¹arawÁnÍ aÊ-ÉÁfiþÍ 

Mo  10.15-11.45 und 13.15-14.45, 2-stündig,   Hey R1, ORI 5-9

Blockveranstaltung, vierzehntäglich

Lektürekurs, Wahlpflichtveranstaltung

Die ÉurÚÔ-Bücher sind ein wichtiger Zweig der islamisch-juristischen Literatur. Inhaltlich befassen sie sich mit der Abfassung von juristischen Formularen unterschiedlichen Inhalts. Die Verfasser dieser Bücher (kuttÁb aÊ-ÊurÚÔ) möchten den islamischen Juristen (Kadis, Gerichtsschreibern und Notaren) bei der Erstellung von juristischen Dokumenten und Urkunden helfen, z. B. bei der Abfassung von Verträgen für die Eheschließung (nikÁ½), Kauf (ÊirÁÿ) und Verkauf (baiþ) etc. Die Lehre „þilm aÊ-ÊurÚÔ“ wurde von der hanafÍtischen Schule ab der Mitte des 2. Jahrhunderts nach der Hedschra in Bagdad entwickelt und verbreitete sich schnell bis zum Magreb und nach al-Andalus. Inhalt der Übung: Lesen und Übersetzen einiger Formulare (Eheschließung und Scheidung) und Vergleich mit heutigen Formularen. 
Bishr A.


Praktische Sprachübungen für Studierende im 3. Studienjahr

Di  15.15-16.45,   2-stündig,   Hey R1,   ORI 6

Übung,  Pflichtveranstaltung


Wir machen schriftliche und mündliche Übungen zur Festigung der bereits gewonnenen Kenntnisse und zur Förderung der verschiedenen Sprachfertigkeiten. Das Material stammt aus mehreren Lehrwerken, Zeitungen und dem Internet.

Bishr A.


Praktische Sprachübungen für Studierende im 4. Studienjahr




Di  17.15-19.45,   2-stündig,   Hey R1,   ORI 8





Übung, Pflichtveranstaltung

Die Übungen des 3. Studienjahres werden auf einer anspruchsvolleren Ebene fortgesetzt.

7
7

